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Gunzgen

JahreskonzertderMusikgesellschaft
Am11.MaiöffnetedieMusikge-
sellschaft Gunzgen die Tore zu
einem musikalischen Aben-
teuer, das die Zuhörer auf eine
Reise durch Europa mitnahm.
Mitdem«Reiseleiter»Christian
Sommer aus Rothrist erkunde-
tendieMusikantinnenundMu-
sikanten die schönsten und in-
teressantesten Städte des Kon-
tinents und kehrten voller
musikalischerSouvenirs zurück.

Unter der Moderation von
Brigitte von Arb führte die Mu-
sikgesellschaft ihr Publikum
durchdieHöhepunktederEuro-
patournee, und lud sie ein, die
Eindrücke und Klänge der ver-
schiedenen Stationen zu erle-
ben.

Mit einem vielfältigen Re-
pertoire präsentiertendieMusi-
kerinnenundMusiker eineAus-
wahl anMelodien,diedieAtmo-
sphäre und das Flair jeder
besuchten Stadt zum Leben er-

weckten.Vonbekanntenbis hin
zu zeitgenössischen Komposi-
tionen – das Konzert bot für je-
denGeschmack etwas.

ObmansichbeimHörender
Musik sofort in einemStrassen-
café inPariswiederfand,diema-
jestätischePrachtder römischen
Ruinen spürte oder die pulsie-
rendeEnergie einerGrossstadt-
metropole erlebte – die Zuhörer
wurden dazu eingeladen, sich
auf eine musikalische Zeitreise
zu begeben und die Vielfalt
Europas zu entdecken.

DieMusikgesellschaftGunzgen
bewies einmal mehr ihr Talent
und ihre Leidenschaft für die
Musik und schufmit ihrem Jah-
reskonzert ein Erlebnis, das die
Herzen der Zuhörer berührte
und sie auf eine musikalische
Europareisemitnahm,dienoch
lange in Erinnerung bleiben
wird. Eine Konzertbesucherin
fasst ihreEindrückewie folgt zu-
sammen:«Eswar ein bäumiges
Konzert».

Urs Rötheli

Olten

AltherrenderFeuerwehr
OltenaufKulturreise

PeterZahndundFredHärti, ein
Duo von ehemaligen Feuer-
wehrmännern inOlten, stellten
fest, dass die Kameradschaft
während der Aktivzeit mit dem
altersmässigen Austritt aus der
Feuerwehr nicht zu Ende sein
kann. Man hat zusammen das
eigene Leben riskiert, man war
aufeinander angewiesen und
hat gemeinsam das Dasein an-
derer gerettet. Das sind genug
Gründe,dieKameradschaftwei-
terhin zu pflegen.

Die beiden riefen die Verei-
nigungderAltherrenderFeuer-
wehrOlten inLeben.ZuBeginn
wurdenaufdas Jahr verteilt vier
Anlässeorganisiert:Anfang Jahr
der Fondue-Plausch, gefolgt
vom Grillabend, dann die
Kulturreise mit dem kulina-
rischen Abschluss und zum

Schluss der Wildschmaus. Spä-
ter kam noch die Altherren-
Wanderung dazu.

Die Altherren werden, zum
Teil auchmitPartnerin, eingela-
denundmüssen sichanmelden.
Es wird alles unternommen,
auch nicht mehr ganz gesunde
RitterdesFeuersmitzunehmen;
falls nötig wird die Rollstuhl-
Gängigkeit überprüft.Bei jedem
Anlasswerden interessanteGe-
spräche geführt, Einsätze von
damals besprochen sowie Erin-
nerungen ausgetauscht. Es ist
bewundernswert,wiedie sozia-
leKompetenzderOrganisatoren
gegenwärtig ist. Inderheutigen
schnelllebigenZeitmüssteman
diese Idee unter Arten- oder
Denkmalschutz stellen.

StephanHänggi

Balsthal

Muttertagsgottesdienst

«Das Schönste imLeben, nebst
meinen Kindern, ist das Leben
alsGrossmutter.»«All dieFreu-
den und zum Teil auch Sorgen
der jungenMenschen zu teilen,
gibt demeigenenHerzen soviel
FreudeundKraft». In eindrück-
lichen und herzlichen Worten
fasste Annamarie Neuen-
schwander inFesttagstracht ihre
Gedanken zum Muttertag vor
demAltar der reformiertenKir-
che Balsthal zusammen.

Pfarrer Jürg vonNiederhäu-
sern dankte Annamarie für die-
seGedankenund ihreWorte als
Mutter undGrossmutter. In sei-
nerPredigt amSonntag, 12.Mai,
fragte er nach dem Suchen und
Finden der Zufriedenheit der
Menschen.«Wennman imGoo-
gle nach ‹Zufriedenheit› sucht,
findetmanverschiedeneRezep-
te undweitereFragendazu». In
glücklichen Worten fasste der

Pfarrer von der Kanzel zusam-
men, dass für jeden Menschen
ein separater und eigener Weg
zur Zufriedenheit führt. Das
Finden dieser Zufriedenheit ist
oftmals schwierig. Aus eigener
ErfahrungwusstederPfarrer zu
berichten, dass man beim Su-
chen der Zufriedenheit zwi-
schendurchauchGottdieArbeit
machen lassen darf.

Gemeinsam mit Christin
Fuss,AnnamarieNeuenschwan-
derund JürgvonNiederhäusern
durften die Gottesdienstbesu-
cher singen,betenunddenherz-
lichenWorten lauschen. ImAn-
schluss wurden allen Besuche-
rinnenzumMuttertagnocheine
bunte Rose verteilt und das tra-
ditionelleKirchenkaffeemit fei-
nemButterzopf konntegemein-
sam genossenwerden.

Andreas Burri

Trimbach

GeneralversammlungdesBurghüttevereins
Ende April versammelten sich
16MitgliederdesBurghüttever-
einsTrimbach zurwohl vorletz-
ten Generalversammlung im
Säli des Restaurants Kastanien-
garten.MarkusStuder alsPräsi-
dent informierte darüber, dass
der Pachtvertrag für die Burg-
hütte auf der Burgweid mit der
Familie Studinger aus Däniken
2026 ausläuft. Dadurch steht
die Zukunft des Burghüttever-

eins im Unklaren. Tatsache ist,
dass der aktuelle Vorstand mit
dem Auslaufen des Pachtver-
trags seine Ämter niederlegt.

Der Vorstand hat die Aufga-
be gefasst, während der nächs-
ten Sitzungen verschiedene
SzenarienderZukunftderBurg-
hütte zusammenzufassen,
durchzusprechen und die ent-
sprechenden Personenkreise
anzusprechen. Ein daraus ent-

wickeltes Konzept soll bis zur
nächstenGV im2025vorgestellt
werden. Dass während dieser
GVeinepositiveRechnung2023
vonderFinanzverwalterinUrsu-
la von Büren präsentiert wurde
unddamitderVereingesundda-
steht, ist aufgrund des Haupt-
themas fast inVergessenheit ge-
raten.

Karl-Heinz Kagerer

Dulliken

SP inKontaktmit
DullikerinnenundDullikern

ImRahmenvomGemeinde-Du-
ell organisierte die SP Dulliken
die Begehung eines Teilstücks
deshistorischenLehrpfadsDul-
liken. Mit dem Motto «Kurzer
Weg in die Vergangenheit, um
etwas mehr von der Gegenwart
zu haben», begaben sich die
Teilnehmenden unter fachkun-
digerFührungaufdenWegvom
AltenSchulhausbis zurSt.Anna-
Kapelle. An historischen Orten
wurde ein kurzerHalt gemacht.
Stephan Sieber berichtete von
verschiedenen Wegkreuzen in
Dulliken und deren Bedeutung

sowievonderGeschichtederSt.
Anna-Kapelle. Beno Meier er-
zähltevonaltenRömernundIn-
schriften aufGrabsteinen.

Die Teilnehmenden genos-
sen dieWanderung in strahlen-
dem Sonnenschein und
sammelten dabei wertvolle Be-
wegungsminuten für das Ge-
meinde-Duell.

Zum Schluss gab es einen
Apéro.Dabeiwurde rege disku-
tiert und über das Erlebte be-
richtet.

Andrea Bolliger

Somachen
Sie mit

Auf www.oltnertagblatt.ch kön-
nen Sie Beiträge veröffentlichen.
Vorrang haben Zuschriften, die
nichtmehr als 1500Zeichen ent-
halten. Die Redaktion entschei-
det, welche Texte in der Zeitung
erscheinen, und behält sich Kür-
zungen vor.
Bei Fragen erreichen Sie das
Meine-Gemeinde-Team unter
058 200 58 50 oder
meinegemeinde@chmedia.ch.
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Reise der ehemaligen Feuerwehrmänner. Bild: zvg

Pachtvertrag für die Burghütte
läuft aus. Bild: zvg

Informationen zur Geschichte der St. Anna-Kapelle. Bild: zvg

Konzert unter der Leitung von Christian Sommer. Bild: zvg

Lostorf

Rasenpflegekurs
Der vomObst- undGartenbau-
verein Lostorf organisierte Ra-
senpflegekurs vom 6. April war
einErfolg.Beiwunderschönem
Wetter lernten wir unter fach-
kundigerLeitungvonRalphBel-
ke, Belke Gartenbau AG, die
wichtigsten Grundlagen zu den
ThemenRasenschnitt,Düngen,
Bewässerung, Vertikutieren,
Unkrautbekämpfung,Nachsaat
und Renovation eines Rasens.
Denn wer wert auf einen schö-
nen Rasen legt, muss ihn auch
pflegen.Die 18Kursteilnehmen-

denkonntenauchdirektdas ge-
lernte in die Tat umsetzen. Vor
allemdasVertikutierenkamgut
an und pflegt den Rasen opti-
mal. Wir bekamen auch Infor-
mationen zur Rasen-Sommer-
pflege, -Herbst und -Winterpfle-
ge. Wir danken auch der
GastfamiliePedron fürdasZur-
Verfügung-Stellen des Rasens
und das feine Zvieri nach geta-
ner Arbeit. Wir haben viel ge-
lernt und hatten viel Spass.

Cornelia Spadanuda

Gottesdienst mit Christin Fuss, Pfarrer Jürg von Niederhäusern und
Annamarie Neuenschwander. Bild: zvg

Unter fachkundiger Leitung den Rasen pflegen. Bild: zvg


